
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 45

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 179 —
vornehm verneint, womit er übrigenö, wie an
mehreren anberen ©teilen jencö intereffantcn Slftcn-
ftütfeö, nur feine gänjlicbe Unfcnntnifj ber SBaffe

beweiöt.

Schließlich haben wir noch ju erwähnen, baß auch

gewöhnliche Snfanteritmunition »erwenbet würbe;
eö würben jroei gewöhnliche Snfantericgewebre unb

jwei SRiniegcmebre ju biefem 23crfucbc gebraucht;
bai eine Snfantericgcwcbr etficlt bic gewöhnliche
Äugel, bai anbere bte SRiniefugcl; bte beiben sJti»

niegewefre erhielten Snfatitericfugefn; bii auf 300

Schritt war bai Stefultat ganj befriebigenb, bagc
gen leiftete bie sJtiniefugcI fojufagen nichtö im glatten

Stofr, fte überwarf ftch. Sebcnfaflö ift bamit
bie SJtögticbfcit eineö grfafccö ber SJtunitton »on
Seiten ber gtiftlierfompagnicn, wenn ftch bie Säger
»erfeboffen haben, bewiefen.

SBir »ertanfen übrigenö ber SRilitärbcbörbe »on

23afelftabt, fowie namentlich bem Icitcnbcn Offtjicr,
iperrn Äommanbant Slug. 33urdfarbt, biefe f öcbft

intereffantcn Söcrfucfce beftenö.

&ci)Wci$.
33om eibg. greif cfießen tiemefmen roir, baß ber

gelbftu&er bießmal ernftlicf gegenüber bent ©ranbftu|er
in bie ©cfraufen getreten ift; noef immer ift biefe SBaffe
ber Slrmee baS ©tieffinb bei ben großen eibgen. geften,
bem ber geringfte Sßlafc angeroiefen roirb unb beffen

Äefrmarfen mefr foften, als bie ber ©tanbfcf üfcen, ba»

mit ja ber Subrattg ju ben gelbfcfeiben nicft ju groß
fei. ©iefeS SBerfaltniß mufj ftcf ättbern uttb eS roirb ftcf
auef änbem. ©ie großen greifcf ießen fatten früf)er eine

roefentlicf politifefe S3ebeutttng; eS roar ber Orf, roo
baS 93olf über bie geroöfnlicfen beengenben gormen ftcf

i * erf ob unb fo in freier ^Bereinigung tagte, als folefe
gehören fte ber ©efefiefte ber ©cfroeij an. Stun faben
ftcf aber bie 3uftänbe geänbert, ber neue S3ttnb fat bie

Slgitation ber ©rang» unb ©turmperiobe befeitigt, baS

SBitfen unb Schaffen ift ruf iger geroorben unb roenn
roir auef gar nicft leugnen, baß eS unS manchmal bef»
fer fcf iene, roenn baS 33olf fief in biefer unb jener grage
energifcferauSfpräcfe, fo fteft boch einmal bie Sfatfacfe
feft, baß bie ©cfüfcenfcfte nicht mefr roie früfer bie mo»
ratifefe Sagfafcung ftnb unb baß fte bafer an ifrer S3e»

beutung eingebüßt faben. Jener politifefe StiinbuS ift
»erfefrounben unb immer naefrer tritt bie ©pefulation
fettior, roenn auef — namentlicf beim feurigen ©cfie»
ßen — bie gemiitf liefe gröf lief feit, bie babei ferrfeft,
SRancfeS jubedt. ©ollen nun bie greifcf ießen neu be»

lebt roerben, fo bebarf eS einer neuen Äraft, eineS neuen
(StententeS unb baS erbliden roir gerabe in ber Siufcbar»
maefung biefer gefle für baS tiaterlänbifcfe SBefrroefen.
©er ©tanbftufcer ift feine SBaffe für ben Ärieg; feine
fünftlicfen 33orfefmngen Perroöfnen ben ©cfü&cn — ba»

fer bie gelbflu^er, roie fte im gelb gebraeft roerben fol»
len, in bie ©cf ießfütten unb bie eibg. greifcf ießen finb
für unfere SBcfrfraft fo frueftbringenb, roie fte eS früher

für bie Steugeftaltung beS SJaterlanbeS roarcn!

Sujern. (Gorrefp.) ©amftagS ben 23. 3uni ift ein
tRefrutenfurS tion circa 80 SRann unb 16 OfpjierSafpi»

ranten auS einer fünfroöcfentliefen 3nftmftione)fcbitte
entlaffen roorben.

©0 mannigfaltig ftcf eine einjelne S^ftanje auf einem

fleinen Staunte in gorm unb garbe geftatten fann, eben

fo tietfef ieben ift bie SSefäf igung beS ÜRenfcf tn, roie ju
allerlei fünften unb ©eroerben, fo auef jum SRilitär»

fanbroerf unb jroar flafjtfijiren fte ftcf ju befonbern

©ruppen, je naefbem fte auS biefem ober jenem $fale
ober ©orfe ferftammen. SRan geft fogar fo roeit, baf
man ber einen Sfalfcfaft tiorjüglicfe 33efäfigung jum
SBaffenbienft jufefreibt, roäfrenb man ber anbern

biefelbe faft ganj abfprieft. Äann bie größere ober geringere

Sebfaftigfeit unb 33eroeglicffeit ber militärifcfen
3ugenb jtt folefen Unterfcfeibungen toitflicf Sjeranlaf»

fung geben fo gefen biefe SBefauptungen in ber tRegel

boct) ju roeit, — baS faben roir an bem oben berufrten
ERefrutenfurS gefefen. ©erfelberoargrößtentfeilS auSbem

(Sntlebucf, beffen S3eroofnet man gemeiniglich als jum
SRilitätbienft am minbeflen befäfigt betraeftet. goßt

man biefe 33ergberoofner als ©olbaten etnjeln inSSlugt,

freilief bann feflt an manchem Orte jene militärifefe
Haltung, bie an einem fübfcfen SBacftmeifter, ober ftot»

jen Äanonier fo bejaubemb roirft. (Sine fünfroöcfent»

liefe 3nftruftion ift aber nicft int ©tanbe, jroanjigjäfrige
©eroofnfeiten, bie buref fefroere J&anbarbeit fetporge*
rufen finb, auSjttmerjen unb jene« feföne ©leicfgeroieft

ferjufteflen, baS roir bei benen geroöfnlicf fefen, beren

forperlicfe (Slaftijität buref feine einfeitige Slrbeit

jerftört ift. Slllein bie 3nftruftfon fat biefe SRefruten bod)

ju guten ©olbaten gcbilbet. SSetraef tet man biefe SJtannfcfaft

als ©anjeS, fo maeft fte buref bie ernfte unb

•rufige Haltung einen fefr günftigen (Sinbrud; e« ifl
nicft bie Seicftfertigfeü, bie nacf allen SRiiden fangt
unb jcben ©raSfalm föpft. ©aS Äommanbo: SRarfcf!
fefct fte in fiefere 33eroegung, unb — fei cS in gront ober

glanfe — fie bleibt gefef loffen. Ueberfaupt alle 33eh>e*

gungen roerben rafcf unb pünftlicf Polljogen — info»

fem auef baS Äommanbo bie nötfige Äraft ttnb 93e*

ftimmtfeit fat. 93eim getbroaeftbienft erfreute unS be«

fonberS baS fräftige Slnrufen ber©cfilbroacfen, baS tion

jiemlicfer ©ieferfeit ber ©olbaten in biefem roieftigen

©ienftjrcetg jeugte. (SS ift biefe ©ieferfeit aber aud)

fefr ben SSereinfacfungen beS neuen Reglements ju Per*

banfen, rooburef bie öielen (Sinjelnfeiten für bie ©ef ilb»

roaefen abgefcfäfft finb, bie früfer auef ben beften <Sol»

baten einige SJlinuten jum Stacfbenfen tieranlaffen mußten,

betior er auS ber ganjen Steife öerfcfiebener Slnrufe

ben rieftigen ferauSgcfunben. SRüffen roir biefer 3tegle=

mentSabänberung öofle Slnerfennitng jollen, fo möcften

roir bagegen tiorjüglicf im (Smjttreglement einige

Steuerungen »erbammen. 3- 99- tnbtxx roir eine große Sude

barin, baß, naefbem beim Saben bie Äapfel aufgefegt ifl,
fcgleicf fommanbirt roirb : S3eim guß ©'roefr! ober

©cfultertS ©'roefr! SBir falten baS „£afn fenfen" für
tiiel ju roief tig unb ju fefroierig, als baß man biefe ®e»<

roegung nur fcfnefl unter ber ajanb »olljiefen laffen

fonnte. ©aS fcfnelle 3ufcfnappen ber £äfne laßt unS

befüreften, baß auf biefe SBeife bei fefarfer Sabung fefr
tiiele ©cfüffe loSgefen roerben, roenn man nicft buref
ein befonbereS Äommanbo: ©enft J&afnl bem ©olbaten

genügfief 3eit »erfcfäfft, ben £abn langfam unb ftefer

nieberjulaffen.
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vornehm verneint, womit cr übrigens, wic an mch.

rercn anderen Stcllen jenes interessanten Akten.
stückeS, nur scinc gänzliche Unkenntniß der Waffe
beweist.

Schließlich haben wir noch zu erwähnen, daß auch

gewöhnliche Jnfanteriemnnition verwendet wurde;
eS wurdcn zwei gewöhnliche Jufanteriegewchre und

zwei Miniêgcwehre zu diesem Versuche gebraucht;
daö eine Jnfantericgcwchr crhiclt die gewöhnliche
Kugcl, daö andere die Miniêkugcl; die beiden Mi.
niêgcwehre erhicltcn Jnfanlcrickugeln; biö auf z«0

Schritt war daS Resultat ganz befriedigend, dagc.

gen leistete dic Miniökugel sozusagen nichts im glat.
ten Rohr, stc überwarf stch. Jedenfalls ist damit
die Möglichkeit eines Ersatzes dcr Munition von
Seiten der Züsilicrkompagnien, wcnn sich die Jäger
verschossen haben, bewiesen.

Wir verdanken übrigens dcr Militärbehörde von
Baselstadt, sowie namentlich dem leitenden Ofsizicr,
Herrn Kommandant Aug. Burckhardt, dicse höchst

interessanten Versuche bestens.

Schweiz.
Vom eidg. Freischießen vernehmen wir, daß der

Feldstutzer dießmal ernstlich gegenüber dem Standstutzer
in die Schranken getreten ist; noch immer ist diese Waffe
der Armee das Stiefkind bei den großen eidgen. Festen,
dem der geringste Platz angewiesen wird und dessen

Kehrmarken mehr kostcn, als die der Standschützen,
damit ja der Zudrang zu den Feldscheiben nicht zu groß
sei. Dieses Verhältniß muß stch ändern und es wird stch

auch ändern. Die großen Freischießen hatten früher eine

wesentlich politische Bedeutung; es war der Ort, wo
daS Volk über die gewöhnlichen beengenden Formen stch

l " erhob und so in freier Vereinigung tagte, als solche ge-
hören sie der Geschichte der Schweiz an. Nun haben
sich aber die Zustände geändert, der neue Bund hat die

Agitation der Drang - und Sturmperiode bescitigt, das
Wirken und Schaffen ist ruhiger geworden und wenn
wir auch gar nicht leugnen, daß es unö manchmal besser

schiene, wenn das Volk sich in dieser und jener Frage
energischer ausspräche, so stcht doch einmal die Thatsache
fest, daß die Schützenfeste nicht mehr wie früher die
moralische Tagsatzung sind und daß sie daher an ihrer
Bedeutung eingebüßt haben. Jener politische Nimbus ist

Verschwunden und immer nackter tritt die Spekulation
hervor, wenn auch — namentlich beim heurigen Schießen

— die gemüthliche Fröhlichkeit, die dabei herrscht,
Manches zudeckt. Sollen nun die Freischießen neu
belebt werden, so bedarf es einer ncucn Kraft, cines neuen
Elementes und das erblicken wir gerade in der Nutzbarmachung

dieser Feste für das vaterländische Wehrwesen.
Der Standstutzer ist keine Waffe für den Krieg; seine
künstlichen Vorkehrungen verwöhnen den Schützcn — daher

die Feldstutzer, wie sie im Feld gebracht werden
sollen, in die Schießhüttcn und die eidg. Freischießen sind
für unsere Wehrkraft so fruchtbringend, wie ste es frü-
her für die Neugestaltung des Vaterlandes waren!

Luzern. (Corresp.) Samstags den 23. Juni ist ein
Rekrutcnkurs von circa 8« Mann und 16 Offiziers a spi¬

rante» aus einer fünfwöchentlichen JnftrukiZsnSschule
entlassen worden.

So mannigfaltig fich eine einzelne Pflanze auf einem

kleinen Raume i» Form und Farbe gestalten kann, eben

so verschieden ist die Befähigung des Menschen, wie zu

allerlei Künsten und Gewerben, so auch zum Militär-
Handwerk nnd zwar klasstsiziren fie sich zu besondern

Gruppe», je nachdem sie aus diesem oder jenem Thal«
oder Dorfe herstammen. Ma» geht sogar so weit, daß

man der einen Thalschaft vorzügliche Befähigung zum
Waffcndicnst zuschrcibt, währcnd man dcr andcrn

dieselbe fast ganz abspricht. Kann die größere oder geringere

Lebhaftigkeit und Beweglichkeit der militärischen

Jugend zu solchen Unterscheidungen wirklich Veranlassung

geben so gehen diese Behauptungen in der Regel

doch zu weit, — das haben wir an dem oben berührten

Rekrutenkurs gescheit. Derselbe war größtentheils ausdem

Entlcbuch, dessen Bewohner man gemeiniglich als zum
Militärdienst am mindesten befähigt betrachtet. Faßt

man diese Bergbewohner als Soldaten einzeln ins Auge,

freilich dann fehlt an manchem Orte jene militärische

Haltung, die an cincm hübschen Wachtmeister, oder stolzen

Kanonier so bezaubernd wirkt. Eine fünfwöchent-

liche Instruktion ist aber nicht im Stande, zwanzigjährige
Gewohnheiten, die durch schwere Handarbeit hervorge«

rufen sind, auszumerzen und jenes schöne Gleichgewicht
herzustellen, daö wir bei denen gewöhnlich sehen, deren

körperliche Elastizität durch keine einseitige Arbeit
zerstört ist. Allcin die Instruktion hat diese Rekruten doch

zu guten Soldaten gebildet. Betrachtet man diese Mannschaft

als Ganzes, so macht sie durch die ernste und

ruhige Haltung einen sehr günstigen Eindruck; es ift
nicht die Leichtfertigkeit, die nach allen Mücken fängt
und jeden Grashalm köpft. Das Kommando: Marsch!
setzt ste in sichere Bewegung, und — sei cs in Front oder

Flanke — sie bleibt geschlossen. Ueberhaupt alle

Bewegungen werden rasch und pünktlich vollzogen — insofern

auch das Kommando die nöthige Kraft und

Bestimmtheit hat. Beim Feldwachtdienst erfreute uns

besonder« das kräftige Anrufen der Schildwachen, das von

ziemlicher Sicherheit der Soldaten in diesem wichtigen

Dienstzweig zeugte. Es ist dicse Sicherheit aber auch

sehr den Vereinfachungen des neuen Reglements zu

Verdanken, wodurch die vielen Einzelnheiten für die Schildwachen

abgeschafft sind, die früher auch den besten Soldaten

einige Minuten zum Nachdenken veranlassen mußten,

bevor er aus der ganzen Reihe verschiedener Anrufe
dcn richtigen herausgefunden. Müssen wir dieser Regle-

mentsabänderung Volle Anerkennung zollen, so möchten

wir dagegen Vorzüglich im Ererzirreglement einige

Neuerungen verdammen. Z. B. finden wir eine große Lücke

darin, daß, nachdem beim Laden die Kapsel ausgesetzt ift,
sogleich kommandirt wird: Beim Fuß G'wehr! oder

Schulterts G'wehr! Wir halten das „Hahn senken" für
Viel zu wichtig und zu schwierig, als daß man diese

Bewegung nur schnell unter der Hand vollziehen lassen

könnte. Das schnelle Zuschnappen der Hähne läßt uns

befürchten, daß auf diese Weise bei scharfer Ladung sehr

viele Schüsse losgehen werden, wenn man nicht durch

ein besonderes Kommando: Senkt Hahn! dem Soldaten

genüglich Zeit Verschafft, den Hahn langsam und sicher

niederzulassen.
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©oef eS ift fier nicht ber Ort ju folefer Äritif, roir

rootlten noef Pon etroaS anberm fpreefen. SSon jefer ge»

förten roir ju benen, bie bem 33ajonnetfecften ber

(Solbaten abfotb ftnb, nicft weit roir ben Stufen beffelben

beftreiten roollten, fonbern weil roir baS 33ajonnetgefecf t
roie überfaupt alleS geeften als in ben 93ereict) ber Äunfi»
Übungen gef örenb für bie SRaffe als unburcffüfrbarunb
beffen (Sinfüfrung als einen 3eitbtebftafl an nürd'tcfem
Uebungen betrachteten. 3egt finb roir befefrt. ©ie große

(Sinfacffeit, auf roelcfe baS 33ajonnetfecften jitrücfge»

füfrt ift, maeft nicft bloß beffen (Stlernung fefr leicft,
fonbern tierfcfäfft auef bem tetnenben Stefruten ©efefmaef

baran unb baS ift bie ^auptfäcf e. SBir glaubten in un»

fern Solbaten ganj anbere 33ttrfcfen ju fefen, roie fie inject
Steifen einanber gegenüber ftunben unb mit ben följet»
nen ©eroefren gar grimmig auf einanber IoSftacfen. ©a
lernt ber ©olbat fefon tion feiner Äraft etroaS füften.

©er SlfpirantenfurS fatte bic legten jroei Sage ber

Snftruftion münbttefe unb praftifefe Prüfungen ju be»

ftefen. ©iefelben erftredten ftcf über alle 3nftruftionS»
jroeige,alS: ©olbaten», SMotonS», Äompagnie »unb 33a»

tailtonSfcfute, ben leieften ©ienft, foroieüber innern ©ienft
(fefr auSfüfrltch), SBaffenfunbt, SRapport» unb SRecf»

nungSroefen. SBenn auef einjelne ber Äabetten ba unb

bort nicft ganj „befcflagen" roären, fo Ieiftete boef bie

große ÜRefrjafl ben 93eroeiS, baß bie furje 3nftruftionS»
jeit aufs 33efte benügt rourbe unb ber Unterrieft tion gu»
tem (Srfolge begleitet ift. ©ie jur SSrüfung beigejogenen

©tabSofftjiere fpraefen bann auef ifre befte 3ufrieben-
beit über bie Seiftungen bet Slfpiranten auS, erinnerten
biefelben aber jugleicf, baß nur buref fortgefegteS ©tu«
bium bem Offtjier eineS ÜJtitijfecreS bie «JWögücffeit
gegeben fei, feiner Slufgabe ©eitrige ju leiften; fie niöcften
bafer ifre 33ilbung jegt nicft etroa für gefefloffen be»

trachten, fonbern tfeilS baS ©etemte jtt $aufe roieber

auffrtfefen, tfeilS buref baS ©tubium guter S3ücfer ifre
Äenntniffe ju erweitern fuef en.

Slm 1. unb 15. 3uli traten je ein 93ataillon ju einem

SBieberfoIungSfurS in ©ienft. gerner follen biefeS 3afr
auef bie jroei neu organifirteit Otefertienbataillone ben

SBieberfoIungSfurS pafftren, foroie baS britte tion ben

fünf SluSjügerbatattlonen, ba legteS 3af r bloß jroei
Pap on benfetben pafftrt fatten. SBir faben fomit SluS.»

ftcft biefeS 3afr neben ben eibgen. ©cfuten fünf unfeter
eigenen 33atailloite in ber ©tabt Perfammelt ju fefen.
©iefelben ju fefen, baS ift freilief fefrleicft, aber baS

3aflen, ja, baS ifl etroaS anbereS, ba bei unSafljäfrlicf
roofl bie ©eroäffer beS ©eeS, nicft aber bie ginanjen
beS ©taateS ju bebeutenber -§öfe anfefroeflen; legtere
ftnb leiber einem tiertrodneten 33rünnlein öergleicfbar.
Unfere SanbeStiäter faben benn auef mit einem tiefen
33lid in bie leete ©taatSfaffe an ben fof en S3unbeSratf
baS Slnfucfen geftellt, er möcfte geftatten, ein ober jroei
Bataillone erfi baS näcffte 3afr einjubetufen, inbem

bannjumal bloß jroei SluSjügerbataillone ju inftruiren
roären. Obfefon roir als eifriger ©olbat biefem 33er»

fcbleben grunbfäglicf abfolb ftnb, fo ift boef ju erroar»

ten, ber f. SSunbeSratf roerbe biefem Päterlicfforgfamen

©efuefe gnäbig entfpreefen. SBir ftüfcen biefe Hoffnung
auf bie eigenen (Sntfcf ließungen beS 33unbeSratfeS, ber

ja auef roegen ginanjnotf bie fefon einhial tierfcfobenen

Sruppenjufammenjüge roieber auf bie lange 33anf

fcfiebt, fo baß eS beinafe ben Slnfcfein fat, als roofle er

biefe beroiefenermaßen fefr inftruftitien UntcrrtcftSfurfe
ganj ttntetS (SiS gefeit laffen. 3roar fteft in StuSficft,
baß im Stationatratf fefon noef SRänner auftreten roer»

ben, bie biefem tiorläufigen 33efcfluß mit fefatfen SBor»

ten entgegentreten roerben. Sollten aber biefe unenblicf
roief tigern Sritppcnjufainmenjüge gefef roänjt, bagegen

unfer Äanton ju einer fofortigen (Sinberufung einer Ser»

f ältnißmäßig ju großen Slnjafl Sruppen ftreng angef alten

roerben, fo rourben roir unS, roie billig, über bie SBiber»

fptücfe in bunbeSrätftiefen S3efcflüften rounbem. (Sin

geforfanur ©olbat roitb jioar nicft maulen, aber einen

feintlicfen glucf rourbe unS boef Siiemanb tierübelnl

— r. —
93ern. ©ie bießjäfrigen SBieberfolungSfurfe

ber 3nfantcriebataiflone beS SluSjugS finb buref
bie SRilitärbireftion beftimmt rootben roie folgt:
©aS 33at. Str. 69 am 26. Sluguft nacf Vruntrut.

43 „ bito ^erjogenbueffee
67 am 2. ©ept. ©elSberg.
37 „ bito grintiillier.
62 9. bito ©t. 3mmer.
30 „ bito Sangnau.
59 17. bito Slarbcrg.
19 „ bito SRünfingett.
36 23. bito SBurgborf.
16 bito SEBimmiS.

18 30. bito Saun.
1 „ bito 3nterlafen.

Sin ben oben angejeigten Sagen rüden bie GabreS ber

bejeiefneten 33ataiflone ein unb brei Sage fpäter bann
bie SRannfcfaft.

©aS ^Bataillon Str. 54 ift beftimmt, an ber bießjäfrigen

ßentralfcfule Sfeil ju nefmen, unb roirb am 27.

Sluguft nacf Sfun abgefen, ju bem (Snbe aber noef eine

Stägige Snfttuftion in 33em beftefen.

©ie 33ataillonc Str. 55, 58 unb 60 faben biefeS 3afr
feinen ©ienfl.

S^ertcbttgung.
3n Stummer 44 ber ÜRilitätjeitung faben ftcf ettiefe

©tucffefler eingefef liefen, roelcfe roie naefftefenb ju
berieftigen finb:

Sluf Seite 174, 3eile 3 tion unten, muß eS feißen:

„roenn ber 33ergleicf buref bie beiben ÜRörfer
tion refp. 2 — unb Vi Äaliber Sänge" _ (b. f.
ber eine 2 Äaliber lang unb ber anbere btoS Vi).

Stuf Seite 176, erfte ©palte, 3eite 8 tion oben, ift
ju fagen: „frommer" ftatt „freier", unb auf3eile31:
ÜRajor „SRorgentf aler" ftatt „Slrgentfaler".

gerner in Stummer 42, Seite 167, Seite 19: „S^ro»

feffor" ftatt „Snfpeftor".

— 180 —
Doch es ist hier nicht der Ort zu solcher Kritik, wir

wollten noch Von etwas anderm sprechen. Von jeher

gehörten wir zu denen, die dem Bajonnetfechten der

Soldaten abhold sind, nicht weil wir den Nutzen desselben

bestreiten wollten, sondern weil wir das Bajonnetgefecht
wie überhaupt alles Fechten als in den Bereich der Kunst-
übnngen gehörend für die Masse als undurchführbar und

dessen Einführung als einen Zeitdiebstahl an nützlichern

Uebungen betrachteten. Jetzt sind wir bekehrt. Die große

Einfachheit, auf welche das Bajonnetfechten zurückgeführt

ist macht nicht bloß dessen Erlernung sehr leicht,
sondern Verschafft auch dem lernenden Rekruten Geschmack

daran nnd das ist die Hauptsache. Wir glaubten in nn-
sern Soldaten ganz andere Burschen zu sehen, wie sie in zwei

Reihen einander gegenüber stunden und mit den hölzernen

Gewehren gar grimmig auf einander losstachen. Da
lernt der Soldat schon Von seiner Kraft etwas fühlen.

Der Aspircmtenkurs hatte die letzten zwei Tage der

Instruktion mündliche und praktische Prüfungen zu

bestehen. Dieselben erstreckten sich über alle Jnstruktious-
zweige,als: Soldaten-, Pelotons-, Kompagnie-und
Bataillonsschule, den leichte» Dienst, sowieüber innern Dienst
(sehr ausführlich), Waffenkundc, Rapport- und

Rechnungswesen. Wenn auch einzelne der Kadetten da »nd

dort nicht ganz „beschlagen" waren, so leistete doch die

große Mehrzahl den Beweis, daß die kurze Jnstruktionszeit

aufs Beste benutzt wurde nnd dcr Unterricht von
gutem Erfolge begleitet ist. Die zur Prüfung bcigezogenen

Stabsoffiziere sprachen dann auch ihre beste Zufriedenheit

über die Leistungen der Aspiranten aus, erinnerten
dieselben aber zugleich, daß nur durch fortgesetztes
Studium dem Ofsizier eines Milizheeres die Möglichkeit
gegeben sei, seincr Aufgabe Genüge zu leisten; sie möchten

daher ihre Bildung jetzt nicht etwa für geschlossen

betrachten, sondern theils das Gelernte zu Hause wieder

auffrischen, theils durch das Studium guter Bücher ihre
Kenntnisse zu erweitern fuchen.

Am 1. und 13. Juli traten je ein Bataillon zu einem

Wiederhvlungskurs in Dienst. Fcrncr sollcn dieses Jahr
auch die zwei neu organistrten Reservenbataillone dcn

Wiederholungskurs passtren, sowie das dritte von den

fünf Auszügerbataillonen, da letztes Jahr bloß zwei

davon denselben passirt hatten. Wir haben somit Aussicht

dicscs Jahr nebcn den eidgen. Schulen fünf unserer

eigenen Bataillone in der Stadt versammelt zu schen.

Dieselben zu sehen, das ist freilich sehr leicht, aber das

Zahlen, ja, das ist etwas anderes, da bei uns alljährlich
wohl die Gewässer des Sees, nicht aber die Finanzen
des Staates zu bedeutender Höhe anschwelle»; letztere

sind leider einem Vertrockneten Brünnlein vergleichbar.
Unsere Landesväter haben denn auch mit einem tiefen
Blick in die leere Staatskasse an den hohen Bundesrath
das Ansuchen gestellt, er möchte gestatten, ein oder zwei
Bataillone erst das nächste Jahr einzuberufen, indem

dannzumal bloß zwei Auszügerbataillone zu instruiren
wären. Obschon wir als eifriger Soldat diesem

Verschieben grundsätzlich abhold find, so ist doch zu erwarten,

der h. Bundesrath werde diesem väterlichsorgsamen

Gesuche gnädig entsprechen. Wir stützen diese Hoffnung
auf die cigcnen Entschließungen des Bundesrathes, der

ja auch wegen Finanznoth die schon cinnial Verschobenen

Truppenzusammenzüge wieder auf die lange Bank
schiebt, so daß es beinahe den Anschein hat, als wolle er

diese bewiesenermaßen sehr instruktiven Unterrichtskurse

ganz unters Eis gehen lassen. Zwar steht in Aussicht,
daß im Nationalrath schon noch Männer auftreten werden,

die diesem vorläufigen Beschluß mit scharfen Worten

entgegentreten werden. Sollten aber diese unendlich
wichtigern Truppenzusammenzüge geschwänzt, dagegen

unser Kanton zu einer sofortigen Einberufung einer

verhältnißmäßig zu großen Anzahl Truppen streng angehalten

werden, fo würden wir uns, wie billig, über die Widersprüche

in bundesräthlichen Beschlüssen wundern. Ein
gehorsamer Soldat wird zwar nicht maulen, aber einen

heimlichen Fluch würde uns doch Niemand Verübelnl

— r. —
Bern. Die dießjährigen Wiederholungskurse

der Jnfantericbataillone des Auszugs sind durch
die Militärdircktion bestimmt worden wie folgt:
Das Bat. Nr. 69 am 26. August nach Pruntrut.

43 „ dito Herzogenbuchsee

67 am 2. Sept. Delsberg.
37 „ dito Frinvillier.
62 9. dito St. Immer.
30 „ dito Langnau,
39 17. dito Aarberg.
19 „ dito Münsingen.
36 23. dito Burgdorf.
16 s, dito Wimmis.
18 30. dito Thun.

1 „ dito Jnterlaken.

An den oben angezeigten Tagen rücken die Cadres der

bezeichneten Bataillone ein und drei Tage später dann
die Mannschaft.

Das Bataillon Nr. 34 ist bestimmt, an der dießjährigen

Centralschule Theil zu nehmen, und wird am 27.

August nach Thun abgehen, zu dem Ende aber noch eine

8tägige Instruktion in Bern bestehen.

Die Bataillone Nr. 33, 38 und 60 haben dieses Jahr
keinen Dienst.

Berichtigung.
In Nummer 44 der Militärzeitung haben stch etliche

Druckfehlcr eingeschlichen, welche wie nachstehend zu

berichtigen sind:

Auf Seite 174, Zeile 3 von unten, muß es heißen:

„wenn der Vergleich durch die beiden Mörser
Von resp. 2 — und >/z Kaliber Länge" — (d. h.
der eine 2 Kaliber lang und der andere blos ^).

Auf Seite 176, erste Spalte, Zeile 8 von oben, ist

zn sagen: „frommer" statt „freier", und auf Zeile 31:

Major „Morgenthaler" statt „Argenthaler".
Ferner in Nummer 42. Seite 167, Zeile 19:

„Professor" statt „Inspektor".


	Schweiz

